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CLOCK_REALTIME gibt die Zeit seit 1970‐01‐01T00:00:00Z zurück. tv_sec enthält die 
Sekunden, tv_nsec die Nanosekunden.
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Jumpshot ist Teil von MPE2 (MPI Parallel Environment), welches wiederum Teil von 
MPICH2 (http://www.mcs.anl.gov/research/projects/mpich2/) ist.

HDTrace ist ein Trace‐Format wie z. B. SLOG2 und OTF, bietet aber weitergehende 
Funktionalität.
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Die Dokumentation der Versuchsanordnung ist wichtig um eine Reproduzierbarkeit zu 
gewährleisten.

Eine Minimierung der äußeren Einflüsse ist nicht immer möglich, insbesondere in 
Mehrbenutzersystemen.

Wiederholungen sollten zu verschiedenen Zeiten gemacht werden um die Einflüsse von 
temporären Störungen zu reduzieren.

Kurzzeitige Einflüsse können durch länger andauernde Testläufe reduziert werden bzw. 
im Mittel bestimmt werden.
Aber eigentlich wollen wir so kurz wie möglich testen um das System für sinnvolle 
Aufgaben zu nutzen.

Vorlesung Hochleistungsrechnen  ‐ SS 2010 ‐© Thomas Ludwig 35



Jeder Punkt ist ein gemessener Wert.
Der optimal zu erreichende Speedup ist ebenfalls dargestellt.

Ist der Mittelwert der reale Wert?
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Hier nur kurz angeschnitten. Es gibt auch Tests um zu prüfen ob die gemessenen 
Messwerte eine (Normal‐)Verteilung sein könnten und wie wahrscheinlich das ist.
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